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Die
Analyse

Das steirische
Parteienklima
Die steirischen Parteien

haben Umwelt und Klima
wiederentdeckt. Sie über-
treffen sich in Ankündigun-
gen, was man da alles Gu-
tes tun will. Das ist schön.
Warum aber gerade jetzt?
1. Die Politiker reagieren

auf uns Wähler. Studien
zeigen, dass Umwelt- und
Klimaschutz der Bevölke-
rung nun unter den Nägeln
brennt. In der Nationalrats-
wahl 2017 rangierte die
Umweltpolitik nur auf Platz
zehn der meistdiskutierten
Themen. 2019 hat sich das
Bild gedreht, die Umwelt
liegt auf dem ersten Platz.
2. Hier will sich natürlich

keine Partei vor der steiri-
schen Landtagswahl 2020
vorwerfen lassen, nichts zu
tun. Die thematische Kehrt-
wendung ist jedoch teils
nur bedingt glaubwürdig.
Der Klimawandel ist nicht
erst gestern oder vorges-
tern entstanden. Liebe FPÖ
beispielsweise, warum habt
Ihr bis vor Kurzem behaup-
tet, der Mensch könne da
nichts tun und heiß wäre es
immer schon mal gewesen?
3. Egal, lieber eine sehr

späte Erkenntnis als gar
nichts für die Umwelt ma-
chen. Wie immer in der
Politik stellt sich aber auch
die Frage, wem die Sache
nützt. Das ist im Grunde
ganz einfach: Politischer
Wettbewerb ist ein The-
menwettbewerb. Jede Par-
tei hat ein Wunschthema,
bei dem ihre möglichen
Wähler ihnen die größte
Kompetenz zuschreiben.
Umwelt und Klima sind das
Heimspiel der Grünen. Sie
müssten sich schon sehr
dumm anstellen, daraus im
Wahlkampf keinen Vorteil
zu ziehen.
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Aktionsplan auf Herbst verschoben @ Keine CO2-Steuer

noch nicht Fahrt aufnimmt

Landtagspräsidentin Kolar möchte bei jedemTermin in der Steiermark einen Baum pflanzen

Bei der letzten Landtagssit-
zung vor der Sommerpause
war die Tagesordnung dicht.
Einige wichtige Punkte:
@ Durch das neue Ärzte-Be-
reitschaftsmodell (seit April)
häufen sich Meldungen über
Verzögerungen bei der Ab-
holung vonVerstorbenen.
Durch eine Novelle können
Bürgermeister bald imAus-
nahmefall jeden zur selbst-
ständigen Berufsausübung
berechtigten Arzt für die To-
tenbeschau beauftragen.
@ DieGrünen haben wieder
das Ende des von der türkis-
blauen Bundesregierung be-
schlossenen 12-Stunden-
Arbeitstags beantragt und
die SPÖ in die Bredouille ge-
bracht. Diese blieb aber auf
Landesebene bei der Koali-
tionstreue zurÖVP und
stimmte gegen denAntrag.
@ Diskutiert wurden die Lan-
desrechnungshofberichte zur
Grundversorgung und zur
Mindestsicherung. Dass die
Abstimmung über den von
der FPÖ geforderten Unter-
suchungsausschuss erst an
31. und letzter Stelle der Ta-
gesordnung gereiht war, em-
pört die Freiheitlichen.
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